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Wir von REVOLUTION sind eine kommunistische Jugendorganisation, welche
sich auf die Politik Leo Trotzkis bezieht. Ein grundlegender Aspekt seiner
Politik  ist  die  permanente  Revolution,  welche  im  Zuge  der  russischen
Revolutionen  1905  und  1917  entwickelt,  und  später  von  Trotzki,  in  der
Auseinandersetzung mit dem Stalinismus, verteidigt wurde. Wir wollen hier
eine kurze Erklärung dieser Theorie und seinen Auswirkungen geben.

Ungleichzeitige und kombinierte Entwicklung

Der  Kapitalismus  entwickelt  sich  global  nicht  gleichzeitig,  sondern  hat
unterschiedliche Entwicklungsstufen erreicht. Imperialistische Staaten haben
einen hohen Stand der Industrialisierung erreicht, was bedeutet, dass eine
kleine  Kapitalisten_Innenklasse  in  der  Lage  ist,  viele  Arbeiter_Innen  auf
Lohnbasis  auszubeuten  und  den  Profit  einzustreichen.  Das  Proletariat
(Arbeiter_Innenklasse) setzt sich in diesen Ländern aus Arbeiter_Innen im
Industriebereich und dem immer größer werdenden Dienstleistungssektor
zusammen.

Zwischen diesen beiden Klassen befindet sich das Kleinbürgertum, welches
zum einen mit dem Großkapital konkurriert, und darum kämpft, nicht in das
Proletariat abzusteigen.
In  solchen  Ländern  hat  der  Kapitalismus  seine  höchstmögliche
Entwicklungsstufe  erreicht.

In  sogenannten  „Halbkolonien“  ist  die  Klasse  der  ausbeutenden
Kapitalist_Innen  meist  sehr  viel  kleiner,  da  die  meisten  Fabriken  usw.
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ausländischen Kapitalist_Innen gehören. Dem kleinen einheimischen Kapital
gegenüber  gibt  es  eine  relativ  größere  Arbeiter_Innenklasse.  Unter
halbkolonialen Ländern verstehen wir welche, die formal zwar unabhängig
sind,  jedoch  wirtschaftlich  von  einem  oder  mehreren  imperialistischen
Ländern kontrolliert, quasi „kolonialisiert“ und von ihnen abhängig sind. Sie
werden von den imperialistischen Ländern förmlich ausgesaugt und können
selbst kaum gesellschaftlichen Reichtum in ihrem Land anhäufen. Darunter
fallen heutzutage die meisten Länder der Welt.

Zudem gibt es kombiniert mit der geringfügigen Industrialisierung noch eine
große,  unterdrückte  Bauernschaft  und  Handwerker_Innen,  die  häufig
Naturalwirtschaft  (Tauschhandel)  betreiben.

Permanente Revolution vs. Etappentheorie

Hat diese ungleiche Entwicklung der Länder im Kapitalismus Auswirkungen
darauf, wie der Weg zum Sozialismus beschritten werden kann? Um diese
Frage  herum  entwickelte  Trotzki  seine  Theorie  der  „Permanenten
Revolution“ sowie seine Auseinandersetzungen mit der daran angelehnten
Etappentheorie  der  Menschewiki,  welche  von  Stalin  später  erneut
aufgenommen  wurde.

Die stalinistische Etappentheorie  geht  davon aus,  dass  ein rückständiges
Land  eine  bestimmte  Art  der  kapitalistischen  Entwicklung  durchlaufen
müsse, bevor eine proletarische Revolution durchgeführt werden könne. Das
Proletariat  sei  ansonsten  zahlenmäßig  zu  klein,  um  eine  sozialistische
Revolution  siegreich  durchzuführen.  Staaten  mit  einer  geringen
Industrialisierung, oder mit stark feudalen Strukturen, müssten daher erst
die  „Etappe“  einer  bürgerlich/kapitalistischen  Entwicklung  durchlaufen,
bevor die zweite „Etappe“, der Sozialismus, angegangen werden könne. Ganz
davon abgesehen, dass die russische Revolution in einem wirtschaftlich hoch
rückschrittlichen  Land  stattfand,  und  somit  diese  Theorie  schon  1917
widerlegte, halten viele Stalinist_Innen und Maoist_Innen aktuell immer noch



an dieser Theorie fest.

Bei der permanenten Revolution hingegen, übernimmt das Proletariat auch
in einem wirtschaftlich rückständigen Land die Führung im Kampf um die
Macht. Ob in einem wirtschaftlich weiterentwickelten oder rückschrittlichen
Land,  nur  die  Arbeiter_Innen  stellen  die  soziale  Kraft  dar,  unter  deren
Führung die demokratischen Aufgaben, sowie die Errichtung der Diktatur
des  Proletariats  –  der  Sozialismus –  ermöglicht  werden kann.  Unter  der
Führung der Arbeiter_Innen können somit auch in Halbkolonien, nicht nur
demokratische  Forderungen  erfüllt  werden,  die  Bauernschaft  befreit,
sondern auch der rudimentär angelegte Kapitalismus zerschlagen werden.
Ohne  diesen  notwendigen  Schritt  –  das  Weitergehen  zur  sozialistischen
Gesellschaft – würden die Kapitalist_Innen der jeweiligen Halbkolonien, alles
daran setzen, die Macht in ihre Hände zu kanalisieren, die Bevölkerung zu
demobilisieren und ein stabiles, kapitalistisches System zu errichten. Dieser
Abbruch der Revolution ist aus den Augen der Bevölkerung – laut Trotzki –
als  Niederlage  zu  betrachten  und  nicht  als  „erster  Schritt“  hin  zum
Sozialismus.  Laut  Trotzkis  Theorie  müssen  beide  Schritte  gleichzeitig
gegangen werden. Nur so kann die Revolution eine anhaltende, permanente
Auswirkungen haben – eine permanente Revolution darstellen.

Internationale  Revolution  vs.  Sozialismus  in
einem Land

Halbkolonien, die ihre Regierung vertreiben, Kapitalisten enteignen und den
Sozialismus errichten wollen, werden nicht nur damit zu kämpfen haben,
dass sie mit einer rückschrittlichen Wirtschaft – und damit wenig Reichtum
der auf alle verteilbar ist – arbeiten müssen, sondern sofort auf Widerstand
von Seiten der Imperialist_Innen stoßen. Diese wollen ihre Interessen in den
unterdrückten  Ländern  (billige  Produktion,  Rohstoffe…)  nicht  kampflos
aufgeben und nicht „das Gespenst des Kommunismus“ durch die Welt ziehen
lassen.



Es ist daher unmöglich, eine Revolution nur in einem Land (Stalinismus) zu
errichten. Revolutionen in Halbkolonien können nur bestehen, wenn in den
imperialistischen Ländern ein revolutionärer Umsturz stattfindet, um ihnen
somit  Unterstützung im Kampf gegen die imperialistische Interventionen,
aber auch Unterstützung zum Aufbau ihrer Wirtschaft zukommen lassen zu
können. Wie Lenin schon sage: „Die Revolution wird international sein, oder
sie wird nicht sein!“


